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tfeätfgt SWttwtrfuttg btr DrtSbtwofentr, b. fe. auf
Drt«otri6fibigungtn, bei betten bk ju Haufe bleiben*
ben Bewofeuer ber Drte tm aufopfemben Batttott«*
mu« bem in fleineren Slbtfeeilungen antürfmbtn geinbe
einen SBfberftanb tntgfgtnftfetn. ©ief fann ttnb

follte an Bafftrafen, bie iferer SRatur na* leiefet üer*
tfeeibfgt werben fönnen, geftfeefeen. ©olcfeer ©tetlutt*
gtn ftnben wir bei

©t. ©itlplce, oberfealb Berri&re«, ttnb im Sra*
oer«*Sfeal, bantt bti

So tle ttnb felbft bei

8a*aurbefonb«, bann befonber« im
©t. Smier* 5IRünftet=Sfeal, unb ein »t*tigtt

Bunft erfefeeint ttn«

SReuenburg, bann Biel unb ©tt«berg Im

©ebirge; bte jwet erfteren al« Baft« ber 3«ra=Ber=
tfeeibigung unb ber Berbinbung berfelben, ber Sefetere

al« ein ©entralpunft ber ©ueritta'«, welcbe ifer Slugtn*
tntrf nt*t allein SBruntrut, fonbftn au* Baftl ju*
juwenbtn feabtn.

©ittrida'« unb Btüölffrtingtn müfftn ft* alfo

gegenfeitig unterftüfem, unb wo e« bfe ©ur*fefeung
eint« mommtantn SBibtrftanbt« gilt, wtrbtn att*
gelbwtrft erriefetet wtrbtn, wtl*t btn Sßibtrftanb
unterftüfem, um na* ©rrti*ung bt« 3n>trft«, obtr
wtnn bit gegnerifefee Utbtrma*t ei gebietet, wfeber

üerlaffen ju werben. £ier entfefeeibet btr Slugtnblirf,
unb Btftimmungm im Borau« fönntn niefet gtma*t
wtrbtn.

©a wit Baftl btrtit« btba*t feabtn, fo fönnen

wir fomit uttfere ©renjftäbte unb Drte unb bfe für
biefelbcn notfefgen Borfeferen fefer üerlaffen.

3n etner ber nä*ften SRummem bringen Wir bie

gortfefeung biefer Slrbeit: „4. ©te jurücfliegcnben
Sinien mit ben ©tobten berfelben."

(gortfefeung folgt.)

'iPao efog. Jfiilttctrötpartemtnt an bte JÄilitär-
befeor&ett ber ftatttone.

(SBout 20. Dtt. 1868.)

©a« ©epartement ^at fid) »eranlagt gefeben, bie befben fm

©tabltfffment ber Ferren Ocbrüber ©utjer fn 8Bintcrtf)ur abju*

Ijattenben Äurfe für fantonale SeugtyauSbeamte unb 3cugl)aus<

arbeiter ju »erfdjfebcn.

©iefetben werben bemgemäjj (lattjtnben »ie folgt:
I. ÄutS: »om 18. bi« 29. Stoember.

©inrüdungStag: 18. 9lo»embcr, ©nttaffungstag: 29. SRo».

n. Äur«: »om 29. 9to»ember bi« 10. ©ejember.

©inrüdungStag: 29. 9lo»ember, ©nttaffungStag: 10. ©ej.
3m Ucbrtgen bleibt c« bef ben in unferem Äre(«fdjreiben »om

30. September abbin (©. 9t. 61/8) getroffenen Slnorbnungen.

(Som 28. Dftober 1868.)

Sn SBejugnatyme auf unfer Äre(«fdjrciben »om 15. Suli ab^in,

•. Str. 61/7, beehren wir un«, Stylten mitjutyeflen, baß wir
nunmehr bfe Slbtiattiing bet im ©<|ultableau »orgefetjenen 9ie=

frutcnfd)ule unb be« SBfebertyotungSfutfe« für SBüdjfcnmadjer auf
folgenben Seitpunft feflgefefct ^aben:
I. ©ie Slefrutenfdjute: »om 9. bi« 28. 9lo»cuibet nädjjtyim

©inrüdungStag: 8. 9to»ember, ©nttaffungStag: 29. 9to»embcr.

II. ©en SSSieber^otungSfur«: »om 30. 9io». bi« 12. ©ej.,
©inrüdungStag: 29. 9lo»ember, ©ntlaf}uni\8tag: 13. ©ejbr.
©ie ju biefen Äurfen beotberte SWannfdjaft ffl mft fantonaler

SJfMfdjroute jn »erfeben unb tyat ft$ ben 8. refp. 29. 9lo»ember,

9tftdjmittagS 3 UtjX in 3ofingen bem »Äommanbanten bet beiben

Äurfe, Jperrn Dbetfl SWüfler »on 2(arau, jur SBetfügung ju ftetten.

Sluf fe 2 SÄann Styettnc^mcr ijl eine 33üd)fenmadjerä2Berfjeug<

ftjle mitjugeben.
SBir ridjten nun nod) bie ©inlabung an ©le, un« fpäteftenS

bis ben 4. 9lo»ember Störe Slumetbungen über bie 3af)t ber SEfjeit*

neljmer, wctdje ©ie in biefe Äurfe ju beorbern gebenfen, cfnju*

reidjen, immerhin muffen wir uns aber eine SJcbuftton berfelben

»orbefjalten.

®et «tiefl im Safer 1866. Ärftfftfee Btmtrfun*
gtn übtr bft gtlbjüge tn Böfemen, Stallen unb am
SRatn. Setpjlg. Berlag oon Dtto SBtganb. 1866.

Äurj na* ben ©retgtrifftn bt« 3«fe"« 1866 erfefeien

bfe üotltegmbt @*rtft, wtl*t fowofel bur* ifer f*ar=
ft« Urtfeeit, al« Ifert beiitnbe Äritif tn mtlitäriftfettt
unb au* anbtrn Ärtfftn gtrt*tt« Sluffefeen erregtt.
SRa* tangtn ütrgtbll*ttt SRa*forf*ungm ift e« ber

öftret*if*tn SRtgftrung tnbli* gelungen, ben Ott*
mutfelicfecn Btrfafftr bftftlbm jtt entbetfen. SRa*

btn SKfttfettluttgtn btr öftrtf*if*ttt Blätter foß bftft«
btr früfetre f. f. Dberft Bartel« feitt. ©erfetbe wurbt
oor riti £rteg«gtri*t gefttttt imb ift (wmn ifen nt*t
no* ftfetimmtre« erwartet) jtt langjährigem f*weiem
Äerftr ütrttrtfetitt worbtn.

©a« traurfgt ©*ftffat bc« Berfaffer« ütranlafjt
tut«, einen SRücfbticf attf feine ©*rfft ju werfen ttnb

einigt btr intcreffanteften ©teilen feerüorjufeeben.

©er Htxx Btrfaffcr beginnt mtt btm gftbjug fn

Böfemtn, uttb befprl*t merft bft gfgfiifritfgtn ©tärft*
ütrfeältnifft btr öftref*ff*en unb prtttfjiftfetit Slrmte,

wo* berftlbt tin, btt btm bamaltgtn SIRangtl an jw*
üerläfftgen Quellen, bo* überraftfeenb ri*tfgt« Ur*
tfetif faßt; bann gefet bft ©*rift ju btn ©rtfgnifffit
üon SfRün*engräfe unb ®ftf*fn über unb fnüpft einige

Bemtrfungen an biefe erften Dperationen; babei wirb
über ba« ©efeefet bei Bobot gefagt:

Bei Bobol featten bte Deftrri*tr bit mtmtrfftfee

Uebtrma*t; fit unttrtagtn. Sn btr SRa*t feat ba«

geuer fefne folefee SBirfung, bafj bcr Utbtrtegtnfefit
btr @*ufjwafft bieg jugeftferttbrn wtrbtn fann. Bttl*
tti*t trftärtn gefeter ber güferuttg unb bie ©igen*
tfeümtf*feiten bcr beiberfeitigen Sruppen bfe ©a*e.

SRa*tgefe*te erforbern fefer üerläjjlf*e Srupptn,
btnn bit ©unftlfetit fetbt bft Bfaufft*Hguiig beinafee

auf. ©fe beutftfeen SRegimenter finb unbebingt bie

oerläfjlftfeften fm öftref*tf*en Httxe, bfe übrigen bf*
nötfefgm mtfer obft mtnbtt efne ftete ©fttwfrfung iferer

Befefet«feabcr unb Dfftjtere. ©ie moralff*e SRü*=

ternfeeft ber SIRaffen wnb eine ©{«jfplltt, wtl*e in
btr gur*t oor btm $aftlfto<fe Ifert feattptfä*li*t
©tüfet ftnbtt, alfo unwirffam wfrb, »mn btr SRann

ft* nf*t btaufft*tfgt weif), läft ti fteti rätfell* er*

f*tinen, alte ®tft*te fn ber SRa*t unb fn fefer fo«*
pfrten ©egmbttt ju ütrmtfbtn, fobalb man nur übtt
niefetbeutfefee Srupptn ütrfügt.

©te »fltttit Bttra*tuttgtti übet ble Dpetatlonm
be« ©tam*®aHa« fcfelie§en mft folgtnbtn SBorten:

SBtr ttnparttfff* bit Btrfeältnlfft überblicft, »frb
bti aller Bftifgfeft btr Saltntloftgfttt btr güferung
bte @*ulb betmtfftn, baft ba« 1. Äorp« oom 26. bf«

29. Sunt 8000 SIRann otrlor, unt ferinafet attfgttö«t
bei Rönlggräfe eintraf.
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thätige Mitwirkung der Ortsbewohner, d. h. auf
Ortsvertheidigungen, bei denen die zu Hause bleibenden

Bewohner der Orte im aufopfernden Patriotismus

dem in kleineren Abtheilungen anrückenden Feinde
einen Widerstand entgegensetzen. Dieß kann und
sollte an Paßstraßen, die ihrer Natur nach leicht

vertheidigt werden können, geschehen. Solcher Stellungen

finden wir bei

St. Sulp ice, oberhalb Verrières, und im Tra-
verö-Thal, dann bei

Locle und selbst bet

Lachaurdefonds, dann besonders im
St. Jmter- Münster-Thal, und ein wichtiger

Punkt erscheint uns

Neuenburg, dann Biel und Delsberg im
Gebirge; die zwei ersteren als Basis der Jura-Vertheidigung

und der Verbindung derselben, der Letztere

als ein Centralpunkt der Guerilla's, welche ihr Augenmerk

nicht allein Pruntrut, sondern auch Basel
zuzuwenden haben.

Guerilla's und Bevölkerungen müssen fich also

gegenseitig unterstützen, und wo eS dte Durchsetzung
eines momentanen Widerstandes gilt, werden auch

Feldwcrke errichtet werden, welche den Widerstand
unterstützen, um nach Erreichung des Zweckcs, oder

wenn die gegnerische Uebermacht es gebietet, wieder

verlassen zu werden. Hier entscheidet der Augenblick,
und Bestimmungen tm Voraus können nickt gemacht

werden.
Da wir Basel bereits bedacht haben, so können

wir somit unsere Grenzstädte und Orte und die für
dieselben nöthigen Vorkehren hier verlassen.

Jn einer der nächsten Nummern bringen wir die

Fortsetzung dieser Arbeit: „4. Die zurückliegenden
Linicn mit den Städten derselben."

(Fortsetzung folgt.)

/Vas eidg. Militärdepartement an die Militär-
behörden der Kanwne.

(Vom 20. Okt. 1863.)

Das Departement hat sich veranlaßt gesehen, die beidcn im

Etablissement dcr Herren Gebrüder Sulzcr in Wintcrthur
abzuhaltenden Kurse für kantonale Zeughausbeamte und Zeughaus-,

arbeitn zu verschieben.

Dieselben werden demgemäß stattstnden wie folgt:
I. Kurs: vom 18. bis 29. November.

Einrückungstag: 18. November, Entlassungstag: 29. Nov.

II. Kurs: »cm 29. Novcmbcr bis 10. Dezember.

Einrückungstag: 29. November, Entlassungstag: 10. Dez.

Im Uebrigen bleibt cs bei den in unserem Kreisschreiben vom
3V. September abhin (C. N. 61/8) getroffenen Anordnungen.

(Vom 23. Oktober 1863.)

Jn Bezugnahme auf unser Kreisschrciben »om 15. Juli abhin,

E. Rr. 61/7, bcehren wir uns, Jhncn mitzutheilen, daß wir
nunmehr die Abhaltung der im Schultableau vorgesehenen

Rekrutenschule und des Wiederholungskurses für Büchsenmacher auf
folgenden Zeitpunkt festgesetzt haben:
I. Die Rekrutenschule: »om 9. bis 28. November nZchsthim

Einrückungstag: 8. November, Entlassungstag: 29. November.

II. Den Wiederholnngskurs: »om 30. No», bis 12. Dez.,

Einrückungstag: 29. November, Entlassun^stag: 13. Dezbr.

Die zu diesen Kursen beorderte Mannschaft ist mit kantonaler

Marschroute zu versehen und hat stch den 8. «sp. 29. November,

Nachmittag« 3 Uhr in Zofingen dem Kommandanten der beiden

Kurse, Hcrrn Oberst Müller von Aarau, zur Verfügung zu stellen.

Auf je 2 Mann Theilnehmer ist eine Büchsenmacher-Werkzeug-

liste mitzugeben.

Wir richten nun noch die Einladung an Sie, uns spätestens

bis dcn 4. Novcmbcr Ihre Anmeldungen über die Zahl der

Theilnehmer, welche Sie in dicse Kurse zu beordern gedenken,

einzureichen, immerhin müssen wir uns aber cine Reduktion dcrsclbcn

vorbehalten.

Der Krieg im Jahr 18««. Kritische Bemerkun¬

gen über die Feldzüge in Böhmen, Italien und am

Main. Leipzig. Verlag von Otto Wigand. 1866.

Kurz nach den Ereignissen deö Jahres 1866 erschien

die vorliegende Schrift, welche fowohl durch -ihr scharfes

Urtheil, als ihre beißende Kritik in militärischen

und auch andern Kreisen gerechtes Aufsehen erregte.

Nach langen vergeblichen Nachforschungen ist es der

östreichischen Regierung endlich gelungen, den

vermuthlichen Verfasser derselben zu entdecken. Nach

den Mittheilungen der östreichischen Blätter soll dieses

der frühere k. k. Oberst Bartels sein. Derselbe wurde

vor ein Kriegsgericht gestellt und ist (wenn ihn nicht

noch schlimmeres erwartet) zu langjährigem schwerem

Kerker verurtheilt worden.

Das tranrige Schicksal des Verfassers veranlaßt

nns, einen Rückblick auf seine Schrift zu werfen und

einige der intcrcssantesten Stellen hervorzuheben.

Der Herr Verfasser beginnt mit dem Feldzug in

Böhmen, und bespricht zuerst die gegenseitigen Stärke-
Verhältnisse der östreichischen und preußischen Armee,

wo derselbe ein, bei dem damaligen Mangel an
zuverlässigen Quellen, doch überraschend richtiges

Urtheil fällt; dann geht die Schrift zu den Ereignissen

von Münchengrätz und Gitfchin über und knüpft einige

Bemerkungen an dicse ersten Operationen; dabei wird
über das Gcfccht bei Podol gesagt:

Bei Podol hatten die Oestreicher die numerische

Uebermacht; sie unterlagen. Jn der Nacht hat das

Feuer keine solche Wirkung, daß der Ueberlegenheit
der Schußwaffe dieß zugeschrieben werden kann. Vielleicht

erklären Fehler der Führung und die

Eigenthümlichkeiten der beiderseitigen Truppen die Sache.

Nachtgefechte erfordern sehr verläßliche Truppen,
denn die Dunkelheit hebt die Beaufsichtigung beinahe

auf. Die deutschen Regimenter sind unbedingt die

verläßlichsten im östreichischen Heere, die übrigen be-

nöthtgen mehr oder minder eine stete Einwirkung ihrer
Befehlshaber und Offiziere. Die moralische
Nüchternheit der Massen und eine Disziplin, welche in
der Furcht vor dem Haselstock« ihre hauptsächliche

Stütze findet, also unwirksam wird, wenn der Mann
sich nicht beaufsichtigt weiß, läßt es stets räthlich
erscheinen, alle Gefechte in der Nacht und in sehr

koupirten Gegenden zu vermeiden, sobald man nur über

nichtdeutsche Truppen verfügt.
Die weitern Betrachtungen über die Operationen

des Clam-Gallas schließen mit folgenden Worten:
Wer ««parteiisch die Verhältnisse überblickt, wird

bei aller Billigkeit der Talentlosigkeit der Führung
die Schuld beimessen, daß daö 1. KorpS vom 26. bis

29. Juni 8000 Mann verlor, und beinahe aufgelöst
bet Köntggrätz eintraf.
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